
EINRICHTUVNGEN ZUR MEHRFACHANALYSE 
AKUSTISCHER SIGNALE ' 

DIETER MEHNERT“ 

Im folgenden soll über 3 Gerätegruppen berichtet werden, die im Institut für 
Phonetik und Kommunikationswissenschaft der Humboldt-Universität Berlin 
entwickelt und hergestellt wurden. Dabei handelt es sich . 
l. um eine Weiterentwicklung des von Winckel beschriebenen Repetierzusatzes zu 

einem vielseitig verwendbaren selbständigen Gerät, 
2. um eine bausteinförmige Mehrzweck- u. Experimentieranlage für den Einsatz in 

phonetischen Laboratorien und 
3. um ein Tonhöhenaufzeichnungsgerät, an das zur Registrierlmg Wachspapier- 

schreiber, Licht— u. Tintenstrahloszillografen angeschlossen werden können. 

Zur Unterscheidung und Beschreibung einzelner Sprachlaute ist u. a. eine Zerlegung 
der Zeitfunktion erforderlich. Neben der Aufzeichnung verschiedener Meßdaten 
zur weiteren Auswertung kommt der Beurteilung der Sprachlaute mit dem Ohr 
nicht unwesentliche Bedeutung zu. Genau ist das nur dann möglich, wenn ein Laut— 
abschnitt genügend oft wiederholt werden kann. Eine Einrichtung ist dafür besonders. 

geeignet, Wenn sie es gestattet, den interessierenden Teil aus einem Sprachsignal 
herauszuisolieren und dann ständig zur Beurteilung zur Verfügung zu stellen. Mit 
Hilfe eines umlaufenden Wiedergabekopfes an einer stehenden Bandschleife ist das 
einfach zu realisieren.1 Wenn jetzt innerhalb des Umlaufes von O——360° verschiedene- 

Segmente geschaltet werden können, oder die Bandschleife den Umfang einstellbar 

tangiert, können genügend kleine Abschnitte analysiert werden. 

An beiden Seiten des Repetiereinsatzes sind 2 Gleitschienen mit Einstellskalen 

angebracht, auf denen sich 2 Bandumlenkrollen verschieben lassen. Somit ist es 
möglich, das Band, also kleine Abschnitte _des zu untersuchenden Materials, an den 

Wiedergabekopf bzw. an die Umschaltstelle bei 180° zu legen. Durch die Bandabhe— 

blmg ist eine bessere Konzentration auf den bestimmten Lautabschnitt aus fort— 

laufendem Text möglich und man spart Schneid- u. Klebearbeit. Die Möglichkeit, 

Zeitabschm'tte, wenn auch nur mit einer begrenzten Genauigkeit, zu messen, wurde 

damit erreicht, daß das zu untersuchende Band über Rollen läuft, auf die eine Meß- 

skala angebracht ist. 

' * Humboldt-Universität Berlin, Inst. f. Phonetik und Kommunikationswissenschaft. 
1 Winckel, Repetierzusatzgerät zum Magnetofon für Lautuntersuehung. Z. f. Phonetik u. allg. 

Sprachwisa. 1951, Heft 1/2. 
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An Hand des Übersichtsschaltbildes — Modulation ——sollen die technischen Ein- 
zelheiten des gesamten Gerätes erläutert werden. Das Gerät ist mit 3 verschiedenen 
Eingängen ausgerüstet und zwar einmal niederohmig symmetrisch, wie es zum An- 
schluß von Studiobandmaschinen erforderlich ist, dann hochohmig unsymmetrisch, 
2. B. zum Anschluß von Heimgeräten und symmetrisch niedcrpegelig, zum Anschluß 
von Kondensator— oder dynamischen Mikrofonen. Durch Mikrofonanschluß auf dem 
Gerät können Beispielbänder gleich durch entsprechende Ansage gekennzeichnet 
werden. 

An das Repetiergcrät können zum qualitativen Abhören von Beispielen dynamische 
Kopfhörer oder eine Tonsäule angeschlossen werden. Ebenso ist ein Abhören über 
einen eingebauten Lautsprecher möglich. Über einen Schalter sind die drei Betriebs- 
arten des Gerätes Aufnahme/Wiedergabebetrieb, Repetierbetrieb und Verstärker- 
bctrieb einzustellen. Über einen Stufenschalter ist ein regelbarer beschleunigter 
Vor— 11”. Rücklauf des Bandes zum Aufsuchen einer bestimmten Bandstelle möglich. 
Die wichtigsten Bedienungselemente sind elektrisch gegeneinander verricgelt, damit 
bei evtl. Fehlbedienung kein Bandriß oder größerer Defekt entstehen kann. Zusätzlich 
ist das Gerät mit einem 6 dB Ausgang zum Anschluß von anderen Analysegeräten. 
z. B. einem Frequenzspektrometer, ausgerüstet. 

F ür jede Analyse oder weitere Untersuchung des komplexen Sprachsignals, die 
vom Band her durchgeführt werden soll, ist eine qualitativ hochwertige Tonband— 
aufnahme Voraussetzung. Es stehen dazu hochwertige Mikrofone, hochwertige 
Tonbandmaschinen und hochwertige Registriereinrichtuugen zur Verfügung, jedoch 
bereiten häufig bei einem Versuchsaufbau die Zwischenglieder bezüglich Stör- 
spa-nnungsabstand, Ein-u. Ausgangsimpedanzen, unterschiedlichen Pegeln, Schwierig- 
keiten. Bei dem Entwurf der Experimentieranlage ist davon ausgegangen worden, 
einige Bausteine zu schaffen, die allen Anforderungen, die sich aus der Experimentier- 
praxis ergeben, zu genügen, und die alle diese Zwischenglieden Verstärker, Impedanz- 

wandler, Dämpfungsglieder, Regelglieder usw. enthalten. 
Die Anlage besteht aus dem Reglerfeld und zwei Normgehäusen, in die wahlweise 

'‚f'4 Kassctten-Modulationsverstärker, —Verteilungsverstärker oder — Leistungs- 

verstärker, z. B. zum Betrieb von Schleifenoszillografen, eingesetzt werden können. 
Sämtliche Ein—u. Ausgänge aller einzelnen Elemente sind auf Trennklinken geführt 
und verschiedene Bauelemente sind schon zu Gruppen zusammengefaßt, wobei eine 

so vorgegebene Schaltverbindung, in der eine Trennklinke liegt, durch Stecken 
eines Klinkensteckers aufgetrennt werden kann. Alle Trennklinken sind auf der _ 
Rückseite der einzelnen Bausteine angeordnet, die Verbindung erfolgt über geschirmte 
doppeladrige Klinkensteckerschnüre. „ - 

Das Übersichtsschaltbild —— Modulation — zeigt die technischen Besonderheiten. 
Die ganze Anlage ist niederohmig symmetrisch ausgelegt. Es stehen 8 Eingangsglei- 
tungen, umschaltbar auf 4 Kanäle, zur Verfügung, deren Ausgänge ebenfalls auf 
Klinken enden. Die Regler 1—4 sind zu einer Gruppe zusammengefaßt und entspre- 
chende Entkopplungsgliedcr sind eingebaut. Über Regler 6 und 7 sind hochpegelige 
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' f uenz, Wiss. Z. 

‘ TschesclmerlPohlink, Ein Beitrag zur Messung der Stimmbandgrund req 

TU Dresden 14, 1965, _Nr. 6. 
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Mehnert: Einrichtungen zur Mehrfachanalyse akustischer Signale 
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Bild ]: Repetiergerät in Verbindung mit Frequenspektrometer. 
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